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Landesverband Hessen

1. Vorsitzende Christa Palmié

Hünsteinstr. 16

34225 Baunatal

Tel.: 05601/965066 (0561/772031 FG Kassel)

chr.palmie@t-online.de

An die 

Latein- und Griechischlehrerinnen



Kassel, 19.09.10
und  -lehrer in Hessen

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Kolleginnen und Kollegen,

wie jedes Jahr freue ich mich sehr, Sie wieder auf unserem Altphilologentag am 06.11.2010 begrüßen zu können.  Wir bitten Sie wie immer um Ihre Anmeldung, die Sie möglichst nur per E-Mail (chr.palmie@t-online.de, bitte Name, Adresse und Mitgliedschaft im DAV angeben) abgeben können, bis spätestens zum 10.10.2010. Geben Sie bitte auch die voraussichtlich gewünschten Workshops an, damit wir im Vorfeld besser planen können. Zur Deckung unserer Unkosten werden wir einen Tagungsbeitrag von 
20 € von Nichtmitgliedern erheben, hoffen aber stattdessen eher auf Neueintritte, damit unsere Arbeit langfristig gesichert ist. Der Verband und auch unsere Fortbildung ist beim IQ akkreditiert  und „bringt“ 10 Punkte. Deshalb müssen Sie nach der Veranstaltung einen Evaluationsbogen ausfüllen und erhalten dann Ihre Teilnahmebescheinigung mit Namen versehen.

Wir haben dieses Mal ein besonders breites Angebot im Workshopbereich und bieten deshalb drei Workshopzeiten an.  Als besonderes Angebot habe ich für Sie ein Geschwisterpaar gefunden, das lateinische Lieder komponiert und singt. Die beiden erhoffen sich natürlich einen regen Verkauf ihrer CDs und weitere mögliche Engagements. 
Frau Große Perdekamp, Frau Ursula Hintz, Herr Christof Höhler, Herr Andreas Nick: Bildungsstandards und Kerncurriculum in Hessen. 
Die Fachgruppe Latein beim IQ gibt Informationen über den bisherigen Entwicklungsprozess  der  Bildungsstandards in Hessen, über den Stand der Arbeit in den Fachgruppen und über die vermutliche Ausgestaltung der Kompetenzlehrpläne im Fach Latein. 
Herr Prof. Dr. Michael von Albrecht: Caesar und die Macht des Wortes

Caesar hat das Wort in sehr moderner Weise als Waffe eingesetzt - oft werbewirksam verkürzt und in Verbindung mit Bildern. Er galt als der zweitbeste Redner Roms. Der gebildeten Mutter, der Schule und unermüdlichem Fleiß verdankt er eine perfekte Beherrschung der lateinischen Rede - einschließlich der Fähigkeit, die Kunst zu verbergen. Redenfragmente, aber auch ein Brief an Cicero, der als kleine Rede gestaltet ist (bei Cic. Att. 10, 8 B),  und  eine referierte Ansprache an die Soldaten (Bellum Civile 3, 73) illustrieren seine Taktik der Einschüchterung bzw. Aufmunterung. Das Wort des Diktators steht ganz im Dienste seiner Selbstdarstellung und der Durchsetzung seines Willens. Eine rhetorische Analyse solcher Texte kann dazu dienen, die Sprache der Politik wie der Werbung auch in der Gegenwart besser zu durchschauen - das spricht für  Latein als Schulfach.
Frau Prof. Dr. Tamara Choitz (Visser): Achilles in Vietnam
Ein Workshop zu den ganz wichtigen und - leider - brandaktuellen Büchern des amerikanischen Militär-Psychiaters J. Shay, Achilles in Vietnam, und Odysseus in America, der die Traumata amerikanischer Soldaten in Vietnam mit den Beschreibungen in der Ilias und Odyssee vergleicht (unter Einbezug eines Buches zu Deutschen in Afghanistan vom Dez. 2009).
Frau Dr. Marion Clausen: Sprachenvernetztes Unterrichten (Latein, Englisch, Deutsch) – Eine Stationen​arbeit für die Mittelstufe zu Harrius Potter

Der Gemeinsame Europäische Referenzrahmen für Sprachen (GER) erklärt die Mehrsprachigkeit und damit den möglichst umfangreichen Sprachenerwerb zu einem der zentralen Ziele europäischer Bildung. Das vernetzte Sprachenlernen erscheint ideal geeignet, um den Sprachenerwerb möglichst effizient und nach​hal​tig zu ge​stalten: es fördert eine fächerübergreifende Kompetenzorien​tierung im Sprachen​un​ter​richt und reduziert so gleichzeitig die Arbeitsbelastung unter G8.

In diesem Workshop wird eine Stationenarbeit zu Harrius Potter als Beispiel des vernetzten Sprachenlernens in der Spracherwerbsphase vorgestellt, die als Anregung zur eigenen Konzeption und Umsetzung konkreter sprachenvernetzender und kompetenzorientierter Unterrichtssequenzen/-einheiten dienen soll. 

Frau Prof. Dr. Ulrike Egelhaaf-Gaiser: do, ut des: römische Religion im Lateinunterricht
Die römische Religion ist ein allgegenwärtiges, aber auch besonders schwieriges Thema des Lateinunterrichts - sei es in der Lehrbuchphase oder bei der Originallektüre. Der Beitrag möchte daher anhand

konkreter Bild- und Textvorlagen einige Grundsatzprobleme aufzeigen, die es bei der Unterrichtsvorbereitung zu bedenken gilt, so z.B.: Was bezeichnet der Begriff pietas? Was unterscheidet römische Priesterschaften fundamental von unserem Pfarrer-/ Priesterbegriff? Wie „funktioniert“ ein römisches Opfer/

ein votum/ ein Gebet? Wie „arbeiten“ Tempel im Alltag? Dabei sollen exemplarisch gelungene und problematische Umsetzungen in Lehrbüchern zur Diskussion gestellt werden.
Herr Prof.  Dr.  Hans-Joachim Glücklich: Caesar – actor und auctor. Spracharbeit, Textarbeit, Kompetenzerwerb und Lesespaß bei der Caesar-Lektüre
Caesar stellt seine Taten selbst dar. Dieses Spannungsverhältnis kann Ansatz zur Gestaltung der Caesar-Lektüre sein. Wie erwerben Schülerinnen und Schüler Sprach- und Textkompetenz bei der Caesar-Lektüre? Wie nutzen sie diese Kompetenzen, um zu erkennen, wie Caesar die Auseinandersetzung mit ihm und die Auffassung von den dargestellten Taten, Gegnern und Völkern beeinflusst hat? Wie verbinden sich Sprach- und Textkompetenz mit der historischen Auseinandersetzung mit Texten und mit dem Erwerb einer so genannten Kulturkompetenz? Dies soll an konkreten Unterrichtsbeispielen gezeigt werden, die eine gezielte Schulung von Kompetenzen ebenso berücksichtigen wie Leselust und Lesevergnügen. Der Arbeitskreis ist als Wechsel von Vortrag und offener Diskussionsrunde konzipiert. 

Der Referent legt seine neue Caesarausgabe (Caesar – Feldherr, Politiker, Vordenker – Bellum Gallicum, Klett, Stuttgart 2010, mit CD-Rom) und seinen neuen Lehrerkommentar (Klett, Stuttgart, 2010, mit CD-Rom) zugrunde.
Herr StD Gerhard Hey: Schüleraktivierendes Lernen im Lateinunterricht
Der kumulative Aufbau des Faches Latein macht ein kontinuierliches Lernen und umfangreiche Übungsphasen notwendig. Durch die G8-Refom ist die Lernzeit in der Sekundarstufe I aber verringert worden. Diese Entwicklung stellt uns Lehrerinnen und Lehrer vor neue Herausforderungen: Wie kann das Lernen im Unterricht so intensiviert werden, dass Lernfortschritt und Lernerfolg für möglichst viele Schülerinnen und Schüler auch in den neuen Strukturen des Gymnasiums erreichbar sind?

In der Veranstaltung wird ein Konzept vorgestellt, das darauf eine Antwort gibt. Die kluge Verschränkung der Sozialformen kann die Aktivität, die Sicherheit und die Verbindlichkeit des Lernens steigern. An Beispielen sollen die vielfältigen Möglichkeiten schüleraktivierenden Lernens vorgestellt und erprobt werden. Dem Konzept liegt das lesenswerte und zur Anschaffung empfohlene Buch von L. Brüning u. Tobias Saum „Erfolgreich unterrichten durch Kooperatives Lernen. Essen 2007“ zugrunde. 

Herr Nils Kircher: Tragisches Handeln bei Homer am Beispiel des Patroklos
Noch 1962 erklärt der bedeutende Gräzist Albin Lesky, als er den Begriff der Tragödie und des Tragischen mit der Ilias in Verbindung bringt, dass er sich bewusst sei, sich damit eines „verbotenen Ausdruck[s]“ in der Homer-Philologie zu bedienen. Im aktuellen Lehrplan Griechisch wird nun explizit als eine der Behandlungsmöglichkeiten Homers nahegelegt, die Verbindung zwischen homerischem Epos und Tragödie herzustellen. Nach einer kurzen Einführung in die interessante Forschungsgeschichte zu dieser Problematik soll anhand zentraler Passagen der Patroklos-Handlung (Ilias XVI), die aufgrund ihrer Geschlossenheit besonders gut für die Behandlung im Unterricht geeignet scheint, exemplarisch der Frage nachgegangen werden, wie sich tragisches Handeln bei Homer gestaltet. Dabei sollen mögliche Ansätze zu einer Umsetzung dieser Thematik in einer Unterrichtsreihe diskutiert werden.

Herr Prof. Dr. Peter Kuhlmann: Übersetzungskompetenz und Anfangslektüre. Tipps und Tricks für eine zügigere Lektüre im Lateinunterricht
Ein Problem des altsprachlichen Unterrichts ist die oft sehr langsame und aus Schülerperspektive zähe Lektüre (auch „statarische Lektüre“ in der Fachdidaktik genannt). Im Workshop geht es darum zu besprechen, was Lektüren so schwer macht und deswegen zu dem demotivierenden Schneckentempo führt. Hiervon ausgehend werden die verschiedenen aktuell gängigen Möglichkeiten zu einer zügigeren („kursorischen“) Lektüre vorgestellt und mit den Teilnehmern diskutiert. Der Workshop soll auch ausdrücklich dem Erfahrungsaustausch zu diesen Methoden dienen.
Herr Dr. Florian Meister: Zum Einsatz der TV-Serie „Rom“ im Lateinunterricht
Kein Medium beeinflusst die Vorstellungen Jugendlicher von der römischen Antike so sehr wie der historische Spielfilm. Bei keinem anderen Medium liegen Chancen und Gefahren eines Einsatzes im Unterricht so dicht beieinander. Ausgehend von einem Projekt zur Schulentwicklung sollen im Rahmen dieses Workshops die Chancen, aber auch Grenzen, die der Einsatz der TV-Serie „Rom“ im Lateinunterricht birgt, ausgelotet sowie ein Konzept zu dessen Realisierung vorgestellt werden.

Herr StD Andreas Nick, Das Leben in der römischen Provinz – Ausgewählte Steindenkmäler aus Moguntiacum 
Die reichhaltige Sammlung von Grabinschriften aus Mainz gibt nicht nur einen sehr guten Überblick darüber, welche Menschen in einer römischen Provinzhauptstadt lebten und starben, sondern auch darüber, was diesen Menschen wichtig war und wie sie sich mit der Kultur der Besatzer auseinandersetzten. Darüber hinaus ermöglicht die Beschäftigung mit den Inschriften einen Zugang zur lateinischen Epigraphik, der sowohl im Unterrichtsalltag als auch bei außerschulischen Lernorten von Nutzen sein kann. Im Workshop sollen Steindenkmäler vorgestellt und gemeinsam entschlüsselt werden, die die unterschiedlichen Bevölkerungsgruppen der Stadt repräsentieren. Dabei werden das Militär- wie auch das Zivilleben berücksichtigt. Auch die unterschiedliche Gestaltung der Steine wird Berücksichtigung finden.
Frau PD Dr. Meike Rühl: Der Philosoph und der Schnupfen. Geschlechterdiskurs und Körperkonzept in der römischen Literatur

Was frau schon immer wusste, wird durch einen Blick in die einschlägigen Zeitschriften auf dem Markt bestätigt: Männer sind wehleidig. Da überrascht es die Philologin nicht wirklich, wenn auch Seneca an Schnupfen fast zugrunde geht.

In diesem Workshop geht es um die Prämissen, die wir beim Interpretieren an die antiken Texte herantragen. Hinterfragen lassen sich diese beispielweise mit den Erkenntnissen der Gender Studies, die als neuere theoretische Ansätze im Workshop vorgestellt und auf ihre Anwendbarkeit für antike Texte überprüft werden sollen.

Frau StDn Ingvelde Scholz: Denn sie wissen, was sie können! Kompetenzorientierte und differenzierte Leistungsbeurteilung im Lateinunterricht


Das Thema Leistungsbeurteilung im Lateinunterricht ist stets ein „heißes Eisen“ und wirft zahlreiche Fragen auf:

· Welche Auswirkungen hat der erweiterte Lern - und Leistungsbegriff auf die Beurteilung von Schülerleistungen?

· Wie können wir alternative Schülerleistungen (Hausarbeit, Projekt, Portfolioarbeit etc.) angemessen beurteilen?

· Gibt es im Lateinunterricht Möglichkeiten, den individuellen Fähigkeiten und Bedürfnissen der Schüler durch eine differenzierte Leistungsbeurteilung nach unterschiedlichem Niveaustufen gerecht zu werden?

Frau Scholz zeigt anhand zahlreicher Beispiele aus der Unterrichtspraxis auf, wie eine kompetenzorientierte und differenzierte Leistungsbeurteilung im Lateinunterricht gelingen kann. Eine von ihr an zahlreichen Schulen und in allen Klassenstufen durchgeführte Umfrage eröffnet darüber hinaus wichtige Einblicke in die Sicht der betroffenen Schüler.

Frau Scholz will in dem Arbeitskreis einen Beitrag zur Weiterentwicklung der Beurteilungspraxis im Lateinunterricht leisten. Die zahlreichen vorgestellten Materialien (zum Beispiel Beobachtungs - und Beurteilungsbögen) können unmittelbar im Lateinunterricht eingesetzt werden.
Frau Prof. Dr. Bianca Jeannette Schröder: Pietas
 „Pietas“  war für die Römer ein zentraler Begriff - in unserer Kultur gibt es weder ein Wort dafür noch eine vergleichbare Sache, so dass jede Übersetzung eine Notlösung bleiben muss. Sogar in der Literatur wird die „pietas“ häufig missverstanden und geradezu leichtfertig mit „religio“ vermischt und verwechselt. - In der Veranstaltung wird skizziert, welche Taten beziehungsweise Verhaltensweisen in der Antike als Zeichen  von „pietas“ gesehen wurden und welche starken inhaltlichen Wandlungen dieser Begriff schon in der Antike erfahren hat. Außerdem werden Textpassagen vorgestellt, anhand derer Schüler entwickeln können, was die „pietas“ bedeutete. Da die „pietas“ in der Antike in erster Linie das Verhalten von Kindern gegenüber ihren Eltern regelte, kann man SchülerInnen für dieses Problem interessieren. So können sie zum einen erkennen, dass Vokabelgleichungen nicht ausreichen, um antike Texte zu verstehen, und zum anderen, dass sich nicht nur Sprachen, sondern auch Lebenswelten extrem unterscheiden können.
Frau Dr. Katharina Waack-Erdmann: Römischer Staat und frühes Christentum

Quellenmaterial aus dem ersten bis in das vierte Jahrhundert stellt die Auseinandersetzung zwischen dem sich entwickelnden Christentum und seiner paganen Umwelt dar. Dabei geht es bei der Lektüre, zu der hier Anregungen gegeben werden sollen, nicht allein um ein historisches Verständnis dieser Entwicklung, sondern darum, in dieser Auseinandersetzung Grundfragen unserer menschlichen Existenz zu finden.
Frau OStRn Gisela Uhlenbrock: Szenische Interpretation - nette Spielerei oder sinnvolle Methode? 
Die szenische Interpretation ist in letzter Zeit verstärkt in den Blick des altsprachlichen Unterrichts genommen worden (z. B. AU 4/2009). Anhand verschiedener Textbeispiele (Lehrbuch, Lektüre) werden nun in diesem Workshop einige Techniken der szenischen Interpretation konkret erprobt und hinsichtlich ihrer Grenzen und Möglichkeiten überprüft. 
Am Ende der Mittagspause werden zwei Schüler, ein Geschwisterpaar, Josie und Aaron Wickers  aus Rendsburg, einige selbstgeschriebene (auf Latein) und komponierte Stücke aufführen. Wer will, kann sich ihre Homepage http://www.jaw-music.de/blog/?page_id=49 oder ihre Musik http://www.youtube.com/watch?v=G_j35-v-0Y8 oder einen Spiegelbericht schon einmal ansehen http://www.spiegel.de/schulspiegel/leben/0,1518,707550,00.html. Ihre CD ist ebenfalls in Marburg zu kaufen. 
Um die E-Mail-Datei weiter aufbauen zu können, schicken Sie bitte, falls noch nicht geschehen, eine leere E-Mail an Frau Schmidt: tanja.schmidt-dav@t-online.de

Mit freundlichen Grüßen auch im Namen des gesamten Landesvorstandes
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(Christa Palmié, Vorsitzende)










